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Der heü trale Gürtel
Als sich 1mM letzten Krieg der Sieg der vereinigten Westmächte und Sowjetrussenabzuzeichnen begann, War die Frage, w as mıt den unmittelbar dıe UdSSR —
grenzenden europälischen Völker geschehen sollte Das Baltikum wurde einfach
dem roten Imperium einverlei1bt, un für dıe übrigen Länder verlangte Stalin,
in ihnen der SowJjetunion freundschaftlich gesinnte Keglerungen eingesetzt WUTr-  S
den Die W estmächte ihrerseits Torderten für dıe gleichen Länder, ihre innere
Staatseinrichtung dem Willen der Volksmehrh
SeliNn

eıt entsprechen, demokratisch
ine Rußland entgegenkommende Außenpolitik, verbunden mıt einer freiheit-

Iıchen Verfassung 1 Innern, das schıen aus diesen Grenzstaaten der Sowjetunion
eıne Zwischenzone schaffen, ın der sowohl dıe Belange der östlichen Kommu-nısten als auch der westlichen Demokraten berücksichtigt 19 P Hier konnten,meiıinte Man, dıe verschiedenen Ta einen Ausgleich, einen Übergang zwischen
politischen und ideologischen Gegensätzen schaffen. Man dachte 1ne Art Ziw1-
schenreıich, das die Reibungsflächen der beiıden Machtblöcke neutralisıeren sollte

Die Polen ahnten sogleich, WwWas ihnen mıt diesem Planm bevorstand, un wehrten
sıch verzweifelt. Benesch un! der tschechisch-slowakische Staat schienen ine Dbes-
SCIC Ausgangsposition haben, aber auch s1€ nahmen ein b.  0SeES  .. Ende Jede NEeEU-
trale Zone ist, WI1I€e Moskau sie fordert, eın J1ummelplatz der Intrigen, der unter-
iırdiıschen W ühlarbeit, bıs die-Zustände für einen roten Zugriff reit werden. Die
demokratische Freiheit, W1E ILaln S1€e ım Osten auslegt, esteht darın, für den Knd-
amp alle wichtigen Positionen hbesetzen und dann In einem Umsturz VO  — d  LANEN
zuzuschlagen. Vor aller Augen hat dıe sowJetrussische Politik diesen Neutralismus
schon mMeNlrtiac. durchgespielt immer mıiıt eiınem glücklichen Ende für den Bol-
schewismus un den Untergang der Freiheit.

Der erste „neutrale Gürtel‘‘, der ach dem Weltkrieg geschaffen wilrdé, ıst
heute unbestrittener und ausschließlicher Herrschaftsbereich Moskaus

Und nunmehr 1rd VoNn Chruschtschew energisch dıe Schaffung einer
neutralen Zone geforc  TT. S1e ist schon einıge hundert Kilometer weıter westlich
und soli vorläufig Berlin heißen. Dal Chruschtschew S1E verlangt— WEr dürfte sıch
darüber wundern? Aber da treten auch andere Weltverbesserer auf mıiıt ähnlichen
Plänen  5 und das 1mMm demokratischen ager selber. Den jüngsten derartigen Plan
legt laut Frankfurter Allgemeiner Zeitung VOoO. 20) eptember 1961, eın kon-
servatıver Abgeordneter |des britischen Unterhauses VOT. Offenbar hat VOo
Schicksal des ersten neutralen Gürtels Nı€e etwas gehört oder legt iıhm keine Be-
deutung bei

Hq ist seltsam, WIE sich geWISSE Strömungen 1mMm westlichen ager mıiıt den cn
Absichten Chruschtschews decken. Adenauers Politik wWäar STEeTSs darauf gerichtetdie Verantwortung der VIeT Hauptsiegermächte für Üst-, Mittel- und Wes  eutsch-
land 1m allgemeinen und Berlhin 1 besonderen herauszustellen, el das beı der
deutschen Schwäche die einzige Sıcherheit für ist. Als die Sowjetunion den
Boden der vertraglichen Abmachungen verließ, nagelte schärtfer die Ver-
antwortung der W estmächte fest Und Chruschtschew sıeht ın dieser Verantwor-
tung In der Tat das große Hindernis für SeINE weıteren Pläne. Deswegen möchte
andere Partner für die Partie aufstellen: Stelle SESECN USA, Kngland und
Frankreich, sollen DDR Bundesrepublik stehen. Und da die DDR
nıchts weıter ist als eiıne Moskauer Satraple, eße die Partie nunmehr: Sowjet-block Bundesrepublik. Damit WAarTre  q für eın rücksıichtsloses Ausgreifen ach
Westen freie and geschaffen. Und eben diesen Absichten kommen NeCUC poli-tische Strömungen in Kngland und in geringerem Maß den USA entgegen. Kr
schreckt durch die rohungen Chruschtschews, Urc seıine magsiertpn Atomver-
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süéhe un eine >Ärt : Probe-Mohilfixac'hflng der Satellitenvöiker fürchteffl S1LE das
Schlimmste un SIN  d geneigt verhandeln. nachzugeben auf Kosten
Deutschlands.

ıe Lage wird Vo  - der Zeitschrift America (vom 26 August etwa SC
gezeichnet: IDie Verwırrung 1 Westen ist beunruhigend, Frankreich ist im Prin-
ZIP für ıne feste Haltung Moskau gegenüber, aber seine Kräfte sınd durch den
algerıschen rieg gebunden. Großbritannıi:en ist erschreckt, und In unüberhör-
hbarer Teıl der öffentliıchen Meinung übt auf dıe Hegierung einen TUC auUus

verhandeln: Da cheses Verhaändeln aber miıt feigem Gemüt unternommen würde,
könnte lediglich ZUL Kapitulation un Demütigung des estens führen.

VWiıe angenehm waäare ıunter dıesen Umständen für dıesen oder jenen westlichen
Politiker der Ausweg, dıe Verantwortung für Berlin autf die Deutschen abzuschile-
hben Und eben dıesen Ausweg scheinen einıge deutsche Parlamentarier UunN: Presse-
leute VO  — sıch aus anzubieten. Sie verlangen eine „eigenständige‘‘ deutsche ulden-
polıtik, n  u das, W as Chruschtschew braucht, ans Ziel kommen, un:
wäas geheim nd weniger geheim In einigen außerdeutschen westlichen Ländern
VO!  en gewilssen Leuten, cdıe S1C.  h VO  > uns absetzen un uns NSCeTEII Schicksal über-
lassen möchten, gewünscht wıird. Wenn die westliche Eıinheit un: Solidarität zer-
bricht, zerbricht auch der Damm, der dıe rote Flut hıs jetzt aufgehalten hat. UDIie
heute gewünschte neutrale oOne wırd mMOoTSCH nıcht mehr neutral, sondern olsche-
wisiert SEeIN. Und ann wird eın neutraler Gürtel gefordert werden. 1el-
leicht wird der oben erwähnte englische Abgeo;-dnete noch erleben, daß. auch
s‘ein Land dafür ausersehen ist.

Vpn der polnıschen Presse

Zweiundfünfzıig Jahre nachdefi1 die erste Zeıtung 1m heutigen Innn übefhaup_t, die
Relatıon, 1609 ıIn Straßburg herausgekommen War, erschien Januar 1661
Krakau dıe eTrste polnische ıtung, der Merkuriusz Polskı Hätte SeiInNn Herausgeber,
Jan eksander GOorcezyn, gewußt, dals dreihundert Jahre später nıcht weniger qlg
453 90 seiner Landsleute keineswegs dıe Zeritung, sondern das prıvate Gespräch mıiıt
Verwandten, Nachbarn, Freunden und sonstigen Bekannten als sicherste Infor-
mationsquelle betrachten, wWEer weiß, ‚ob C ann Mut -zu seinem kühnen Unterneh-
LEeN gehabt hätte

Aus der einen Zeitung sınd INZWISChen 50) Tageszeitungen geworden mıt einer
Auflage VOoO.  — 335 368 Stück un 111 Wochenzelıtungen, deren Auflage 2 Mil-
lionen höher beı Hl Milhonen 1eg Dazu kommen 45 vierzehntägıg ersche1-
nende Zeitungen mıiıt 2.02 Millionen KExemplaren und 1832 Monatschriften mıt
2,09 Millionen Auflagenhöhe und schließlich 145 Zweimonat- un Vierteljahres-
schrırten miıt 634 547 Exemplaren Ziffern VOo August

Und insofern könnte der alte Mercurıus, der ott der Händler un: des glück-
haften Aufstiegs, Sanz zufrieden SeiIN. Aber WwW1€e oft miıt den reinen Zahlen ist
nıcht getlan
e polnische Presse leidet einer ernsthaften Krankheit: seıit 1953 en

nıicht weniger als 44 VO.  un 19292 untersuchten Publik'atio-nen ihren Chefredakteur SC-
wechselt. Und VOTL en dıe Wochenzeitungen, dıe meısten Uill herbstlichen
Tauwetter des Jahres 1956 beigetragen haben, sınd seıther ars MMI -

geschrumpft: die Przeglad Kulturalny’'s vVo  on 75 } auf 25 900 (1960) und
dıe Nowa Kultura’s VO  w 52 000 auf “° 600 Und die Hlustrierte Swzat sank
Vo  — 232 000 auf 106 0060

Der TUn für diese Krankheiıt liegt auf der Hand ehr als irgendeiné andere

Erscl;eihung des öffentlichen Lebens ıst die Zeitung ‘ auf die Freihgit ängeyiesen,
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